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Die FH Wiener Neustadt ist die erste Fachhochschule Österreichs. Sie bietet gegenwärtig
rund 3.250 Studienplätze an den Fakultäten Wirtschaft, Technik, Gesundheit, Sicherheit und
Sport. Mehr als 1.300 Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter und Referentinnen/Referenten sorgen für
den modernen und effizienten Lehrbetrieb an den Standorten Wiener Neustadt, Wieselburg
und Tulln.

Ausschreibung folgender Funktionen

Abteilungsleiter/in „IT-Services“
Studiengangsleiter/innen für

„Training und Sport“
„Business Consultancy International“

Die detaillierte Ausschreibung finden interessierte Bewerberinnen und Bewerber unter

www.fhwn.ac.at/jobs
Fachhochschule Wiener Neustadt für Wirtschaft und Technik

Johannes-Gutenberg-Straße 3, 2700 Wiener Neustadt
www.fhwn.ac.at

Eine holzgetäfelte Stube, rohe Holztische, vom 
Wetzen vieler Jahre patinierte Thonetstühle: Der 
Adler in Großdorf ist eines jener prachtvoll mit 

Holzschindeln verkleideten und mit Respekt durch 
die Zeiten gebrachten Dorfwirtshäuser, wie man sie 
im Bregenzerwald noch in vielen Orten findet. Irgend-
wie scheint die Freude am Bewahren gewachsener 
Bausubstanz in dieser Ecke Vorarlbergs einen deut-
lich höheren Stellenwert zu haben als in den meisten 
anderen Teilen des Landes. Dem Adler erging es den-
noch wie allzu vielen anderen gestandenen österrei-
chischen Wirtshäusern – die vergangenen vier Jahre 
stand er mangels Betreiber leer. Vor ein paar Mona-
ten war das der Großdorferin Irma Renner zu dumm, 
weshalb sie beschloss, den alten Kasten zumindest 
am Sonntag wieder zum Leben zu erwecken. Seitdem 
lädt sie hier zu Mittag zum Sonntagsessen, es gibt stets 
ein Menü zum Fixpreis aus jahreszeitlich frischen Zu-
taten; wenn nicht Hausfrauen aus dem Ort am Herd 
stehen, sind es großartige Gastköche, die durchaus 
auch von weiter her sein können. Diesen Sonntag ist 
das kein Geringerer als Reinhard Gerer, am 8. Juni 
wird es Irma Renners Ehemann Paul Renner sein. Der 
Künstler kocht mit Köstlichkeiten aus Süditalien, wo 
er gerade ein Atelier einrichtet. Schöne Initiative – 
wäre toll, wenn sie Nachahmer fände! 
Info & Reservierung unter www.adler-grossdorf.at

CORTIS 
NÄHRWERT 

 
 
 

Dem Sonntag sein Wirtshaus

Spielregeln: Das Rastergitter ist so auszufüllen, dass die Zahlen von 1 bis 9 nur je 
einmal in jeder Reihe, in jeder Spalte und in jedem umrahmten Kästchen (beziehungs-
weise in jeder Diagonale beim X-Sudoku) vorkommen. Die Auflösung erscheint im 
nächsten Standard und im Internet auf derStandard.at, wo sich das aktuelle 
Zahlenrätsel auch in einer Onlineversion findet. © Puzzle by websudoku.com

Nr. 2805a  normal (extrem schwierig)

Nr. 2805b  Squiggly (schwierig)

Auflösung Rätsel Nr. 2804a Auflösung Rätsel Nr. 2804b
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Wie geht Arbeitsgesundheit?

Johann Beran 

Wo und wann lernen Men-
schen (Arbeits-)Gesund-
heit? Nun, zuerst in der eige-
nen Familie. Da sind Vorbil-
der, die uns entweder zei-
gen, dass Bewegung Freude 
machen kann, oder die uns 
beibringen, dass es besser 
ist, die Hauptbewegung an 
die Finger auf der Fernbe-
dienung zu delegieren. 

Sollten wir das Glück der 
ersteren Variante gehabt 
 haben, so ist unser Zugang 
zu Gesundheit und vor al-
lem dem Verhal-
tensmuster im 
Ar beitskontext 
noch lange nicht 
erledigt. Im Kin-
dergarten ist Be-
wegen schon ei-
nigen Regelun-
gen unterwor-
fen, weil die Si-
cherheit von 20 und mehr 
Kindern durch zwei oder 
drei Aufsichtspersonen nur 
mehr in kontrollierbaren 
Bedingungen (also mit Ein-
schränkungen) ablaufen 
darf. 

Dann kommen die Kinder 
ins Schulsystem. Der Schul-
besuch, vor allem in Ganz-
tagsschulen, ähnelt vom 
Grundcharakter her bereits 
der Arbeitswelt von Erwach-
senen. Dabei lernen die Kin-
der neben den unterrichte-
ten Inhalten vor allem lange 
zu sitzen und dazwischen 
kurz (Bewegungs-)Pause zu 
machen. Dieses System ist 
auch für die Lehrer krank-
machend. Die hohen Burn-
out-Raten sprechen für sich. 

Nach heutigem Stand des 
gesammelten Wissens über 
Gehirnentwicklung, Leis-
tung, IQ-Punkte und Ge-
sundheit ist bekannt, dass 
zu langes Sitzen die Lebens-
zeit verkürzt, zu lange Span-
nungsperioden (hohe Auf-
merksamkeit = hoher Span-
nungsdruck) die Gehirnent-

wicklung negativ beeinflus-
sen können (bis zum Ende 
der Pubertät kann das einen 
Unterschied von bis zu 
20 IQ-Punkten ausmachen). 
Weiters wissen wir aus den 
Neurowissenschaften und 
der Lernforschung, dass Be-
wegung auch das Gehirn 
positiv stimuliert – dass kür-
zere, mit Bewegungsphasen 
kombinierte Lerneinheiten 
bessere Ergebnisse und so-
gar noch Spaß bringen. 

Aber die Umsetzung all 
dieser wissenschaftlich bes-
tens untersuchten Erkennt-

nisse lässt auf 
sich warten. Da-
für sind wir 
dann wunderbar 
auf das vorberei-
tet, was uns in 
der Arbeitswelt 
erwartet: Stun-
denlang arbei-
tend entweder 

vorm Bildschirm zu sitzen, 
lange Phasen sich wieder-
holender Tätigkeitsabläufe 
abzuwickeln und das alles 
mit so wenig Pausen wie 
möglich, dafür mit stetig 
steigendem Leistungsdruck 
und in sich immer schneller 
drehenden Hamsterrädern. 

Arbeitsgesundheit ist da-
her kein Muster, das die 
Mehrheit der Menschen 
entwickelt hat, und selbst 
wenn wir erkennen, dass ge-
sünderes Leben gut für uns 
wäre, so ist das meistens 
eine logische Information 
und wenig emotional ver-
knüpft. Genau diese Ver-
knüpfung ist aber ein wich-
tiger Schlüssel zum Muster 
„Gesund verhalten“ – und 
Arbeitsgesundheit sollte 
eigentlich so früh im Leben 

Kinder werden früh auf „den Ernst des 
Lebens“ vorbereitet: lange sitzen, höchstens 

kurze Pausen mit ein wenig Bewegung 
dazwischen. Arbeit und Vergnügen werden 

brav hintereinander gereiht. Gesund? 

angelegt sein wie möglich. 
Dazu kommen traditionelle 
Bilder von Arbeit, die eben 
bereits im Schulbetrieb vor-
bereitet werden (der „Ernst 
des Lebens“ usw.) und der 
wohl seit Generationen 
 weitergetragenen Tradition, 
wie Arbeit und Vergnügen 
(Erholung) nicht in einem 
Miteinander-Verhältnis ste-
hen, sondern schön brav 
nacheinander zu strukturie-
ren sind. 

Wer sich hier erwartet, 
gesund bleiben zu können 
ist es wohl schon nicht 
mehr. Heute, wo auch im 

BESSER
So geht es

9. Teil

Sich gesünder 
verhalten

JOHANN  
BERAN ist kli -
nischer und 
Neuropsycholo-
ge, Arbeitspsy-
chologe und 
internationaler  
Organisations-
behandler.  

 p www.sesam-og.at

Privat(er)leben Erholungs-
phasen immer mehr von Er-
lebniswelten abgelöst wer-
den, ist das für die heran-
wachsenden Generationen 
keine gute Voraussetzung 
für Gesundheit. 


